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Springer Nature erwirbt 
Schreibhilfe-Tool TooWrite

Springer Nature hat die Übernahme des 
für Forscherinnen/Forscher entwickelte di-
gitale Schreibhilfe-Tool TooWrite bekannt-
gegeben. Die Plattform wurde entworfen, 
um das wissenschaftliche Schreiben zu 
vereinfachen, indem sie Forscherinnen/For-
scher so durch den Schreibprozess führt, als 
würden sie einen Fragebogen beantwor-
ten, dazu sind jeder Frage als redaktionelle 
Hilfe fachkundige Anleitungen beigefügt. 
Das Programm kann heute bereits für das 
Schreiben von Abstracts verwendet wer-
den und wird derzeit für die Erstellung voll-
ständiger Forschungsarbeiten weiterentwi-
ckelt. Im Zuge dieser Akquisition wird Ivy 
Cavendish, Mitbegründerin von TooWrite, 
als Head of Writing Solutions zu Springer 
Nature stoßen, wo sie die Entwicklung der 
Plattform beaufsichtigen wird. 
https://www.tswrevolution.com/.

Springer Nature treibt OA-
Forschung weltweit voran
Seitdem das Unternehmen im Jahr 2015 
das Konzept der Transformative Agree-
ments (TA) in die Praxis umgesetzt hat, 
unterstützen diese individuell auf die Kun-
denbedürfnisse zugeschnittenen Verein-
barungen inzwischen Forscherinnen und 
Forscher aus mehr als 3.450 Einrichtungen 
in aller Welt bei der Open-Access-Publika-
tion. Seit Jahresbeginn kamen folgende 
Vereinbarungen hinzu:
• �Springer Natures erstes TA im südlichen 

Afrika mit SANLiC (South African Natio-
nal Library and Information Consortium). 
Die Vereinbarung umfasst alle 28 Mit-
gliedseinrichtungen sowie die Universi-
täten von Botswana und Namibia;

•  �Weitere Vereinbarungen in Nordamerika, 
die alle 68 Mitglieder des Statewide Califor-
nia Electronic Library Consortium (SCELC), 

die Carnegie Mellon University und die 
Northeastern University einschließen;

•  �Neue Vereinbarungen in Europa mit 
FCCN, der Abteilung für wissenschaftli-
ches Rechnen der FCT – Foundation for 
Science and Technology in Portugal, der 
NTK (Technische Nationalbibliothek) in 
Tschechien und dem CTK-Konsortium in 
Slowenien

•  �Ein fünftes TA für das Magazin Nature 
und die Nature-Forschungszeitschriften 
mit swissuniversities;

•  �Seine dritte institutionelle OA-Buchver-
einbarung und die erste in Asien mit der 
Universität von Brunei Darussalam.

Helmut-Sontag-Preis  
für „buten un binnen“-Team 
Der mit 7.500 Euro dotierte Publizisten-
preis der deutschen Bibliotheken geht 
2023 an die Autorinnen/Autor des Radio 
Bremen-Regionalmagazins „buten un bin-

nen“ Brit Bentzen, Anna Berkhout, Anna-
Lena Borchert, Nina Cöster und Immo 
Maus für die fünfteilige Serie über Biblio-
theken in Bremen und Bremerhaven. In 
der Jurybegründung heißt es: „Das Regio-
nalmagazin „buten un binnen“ hat sich im 
März 2022 in einer sehr gut recherchierten 
fünfteiligen Serie dem Thema Bibliothe-
ken in Bremen und Bremerhaven gewid-
met. In einfühlsam erzählten Beiträgen 
sowie einem Studiogespräch geben die 
Autorinnen/Autor Einblicke in ganz unter-
schiedliche Facetten der Bibliotheksarbeit: 
von der wissenschaftlichen Bibliothek, 
über die Stadt- und Fahrbibliothek bis hin 
zur ehrenamtlich betriebenen Stadtteilbi-

bliothek. Ausgehend von der Geschichte 
der Bremer Bibliotheken, zeigen die Auto-
rinnen/Autor, wie breit Bibliotheken heute 
als Dritte Orte aufgestellt sind: Sie bieten 
Leseförderung und medienpädagogische 
Angebote an, sie engagieren sich für mehr 
ökologische Nachhaltigkeit beispielsweise 
durch Saatgutbibliotheken und sie sind 
wichtige konsumfreie Orte für die Stadtge-
sellschaft, in denen sich Menschen treffen 
und austauschen.“ 
Die Preisverleihung findet am 26. Mai 2023 
im Rahmen der BiblioCon in Hannover 
statt. Die Laudatio hält Katrin Lück, BIB.
Die fünf Beiträge können angesehen 
werden unter: https://www.butenunbin-
nen.de/videos/wochenserie/wochense-
rie100~_seriesCalBegin-2022-03-14_series-
CalEnd-2022-03-18_seriesCalType-default.
jsp#seriesCal

Lehmanns Media launcht eigenes 
OA-Repository 
Lehmanns Media stellt der Community 
jetzt ein eigenes Open-Access-Repository 
zur Verfügung. Mit L:OAR -Lehmanns 
Open Access-Repository- wird die Mög-
lichkeit geschaffen, qualitativ hochwertige 
Open-Access-(Buch-)Publikationen maxi-
mal sichtbar zu machen und kostengüns-
tig publizieren zu können. L:OAR ist ab so-
fort unter https://oa.lehmanns.de/home 
für die Community erreichbar. Erste Veröf-
fentlichungen sowie Preis- und Veröffentli-
chungsvarianten sind dort einzusehen.
WebShop:  www.lehmanns.de  
Services:  www.lehmannspro.de | www.
lehmannsbib.de l www.lehmannsoa.de
 

Akkon Hochschule aus Berlin 
entscheidet sich für WMS
OCLC begrüßt ein weiteres Mitglied in der 
deutschsprachigen WMS-Gemeinschaft 
– die Akkon Hochschule für Humanwis-
senschaften, seit 2009 Deutschlands erste 
Hochschule für Humanwissenschaften. 
Nachdem die Entscheidung der Biblio-
thek für WorldShare Management Services 
(WMS) als Nachfolgesystem Anfang Sep-
tember feststand, wird nun zügig die Im-
plementierung des neuen, cloudbasierten 
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Die Gewinnerinnen/Gewinner des Publi-
zistenpreises der deutschen Bibliotheken 
2023: Nina Cöster, Anna Berkhout, 
Brit Bentzen (auf dem Tablet), Immo Maus, 
Anna-Lena Borchert (v.l.n.r.). 
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Bibliotheksmanagementsystems durchge-
führt. „Im Vordergrund der Entscheidung 
für WMS stand vor allem, dass mit WMS 
die Arbeitsabläufe in unserer Bibliothek 
sehr viel effizienter gestaltet werden kön-
nen und WMS es uns ermöglicht, unsere 
lokalen Print- sowie stark wachsenden  
E-Ressourcen mittels WorldCat weltweit zur 
Verfügung zu stellen. Da Forschung an der 
Akkon Hochschule eine besondere Rolle 
spielt, war es aber auch von Vorteil, dass 
WMS durch seinen modularen und flexib-
len Aufbau die komplexen Tätigkeiten un-
serer Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler 
bestmöglich unterstützt.“, erklärt Franziska 
Albrecht, Leiterin der Akkon-Bibliothek.
https://www.oclc.org/de/news/
releases/2023/20230227-akkon-hoch-
schule-berlin-selects-wms.html

ZBW erweitert Datenangebot 
Die ZBW – Leibniz-Informationszentrum 
Wirtschaft hat mit dem Journal of Applied 
Econometrics (JAE) eines der ältesten und 
größten Datenarchive unter den wirt-
schaftswissenschaftlichen Fachzeitschriften 
übernommen. Die Datensammlung des JAE 
ist ab sofort unter einer offenen Lizenz im 
ZBW-Zeitschriften-Datenarchiv verfügbar.
Seit 1994 sammelt das JAE Datensätze, 
die den Forschungsartikeln der Zeitschrift 
zugrunde liegen. Bis heute sind For-
schungsdaten für mehr als 1.400 Artikel 
verfügbar. Das Ziel dieser Sammlung: die 
Reproduzierbarkeit der veröffentlichten 
Wirtschaftsforschung zu verbessern. Die 
einzigartige Datensammlung wurde nun 

von der ZBW sorgfältig aufbereitet, um sie 
für die Forschung im Sinne von FAIR Open 
Data zugänglich zu machen. Ermöglicht 
wird dies durch einen Umzug in das ZBW 
Journal Data Archiv. Das Journal Data Ar-
chive bietet eine einfache Daten-Verwal-
tung und -Speicherung und verknüpft die 
Daten mit der entsprechenden Publika-
tion. Beim Umzug des JAE-Datenarchivs 
wurde großes Augenmerk darauf gelegt, 
dass die Daten FAIR-konform sind, d.h.:
•  �Die Daten haben nun eine eindeutige 

Identifikationsnummer, eine soge-
nannte DOI. 

•  �Die Daten sind mit umfangreichen zu-
sätzlichen Metadaten versehen und so-
mit maschinen-lesbar.

•  �Die Daten sind mit der entsprechenden 
Publikation verlinkt.

Die Kooperation zwischen dem Journal of 
Applied Econometrics, seinem Verlag Wi-
ley und der ZBW ist ein Pilotprojekt zur In-
tegration von Datenarchiven wirtschafts-
wissenschaftlicher Fachzeitschriften. Die 
ZBW lädt die Herausgeberinnen/Heraus-
geber solcher Zeitschriften ein, Replikati-
onsdaten zu empirischen Arbeiten im ZBW 
Journal Data Archive zu speichern.
www.zbw.eu
JAE-Datenarchiv: 
https://journaldata.zbw.eu/journals/jae

2. Deutsches Open-Science-Festival 
in Köln 
Am 4. und 5. Juli 2023 laden unter dem 
Motto  „Meet, Share, Inspire, Care!“ ZB MED 
– Informationszentrum Lebenswissen-

schaften, die Universitäts- und Stadtbib-
liothek Köln (USB), die Universität zu Köln, 
das Institut für Biomedizinische Informatik 
(IMI) und das CECAD zum Open-Science-
Festival nach Köln ein. Die Besucherinnen/
Besucher erwartet eine bunte Mischung 
von aktuellen Themen und Formaten 
rund um offene Wissenschaftspraktiken 
mit nationalen und internationalen Ex-
pertinnen/Experten. Das Festival richtet 
sich an Studierende, (Nachwuchs-)Wissen-
schaftlerinnen/Wissenschaftler, Research 
Professionals wie z.B. Bibliothekarinnen/
Bibliothekare, Data Stewards, Informa- 
tionswissenschaftlerinnen/-wissenschaft- 
ler oder Publisher sowie Entschei
dungsträgerinnen/-träger und Wissen
schaftsjournalistinnen/-journalisten.
www.OpenScienceFestival.de 
Anmeldung: https://eveeno.com/opensci-
encefestival2023
https://www.zbmed.de/vernetzen/veran-
staltungen/open-science-festival/ignite-
talks 

Repository for Policy Documents  
im Aufbau
Die wissenschaftsgeleitete Politik- und Ge-
sellschaftsberatung hat in den vergange-
nen Jahren zunehmend an Bedeutung ge-
wonnen. Zum einen gibt es die institutio-
nalisierten Sachverständigengremien der 
Bundesregierung wie z.B. Sachverständi-
genrat oder Bioökonomierat, zum anderen 
die Ressortforschungseinrichtungen, die 
im Geschäftsbereich einzelner Ministerien 
angesiedelt sind und wissenschaftsbasiert 
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beraten. Hinzu kommen die wissenschaft-
lichen Akademien, Universitäten und au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtun-
gen und zudem die Fülle an Think Tanks, 
Stiftungen und privaten Politikberatungs-
firmen, die ebenfalls den Anspruch haben, 
wissenschaftsfundierte Politik- und Gesell-
schaftsberatung zu betreiben. Policy Pa-
pers, Gutachten und Studien sind zentrale 
Instrumente dieser Akteure, die jedoch 
derzeit nicht gezielt recherchierbar sind. 
Mit dem Aufbau des „Repository for Po-
licy Documents“ (REPOD), gefördert vom 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung wird bis Ende des Jahres 2023 
eine digitale Infrastruktureinrichtung 
errichtet, die vielfältigste wissenschaft-
liche Beratungsdokumente disziplinen-
übergreifend erfasst und diese sowohl 
für Entscheidungsträgerinnen/-träger als 
auch für die interessierte Öffentlichkeit ge-
zielt recherchierbar macht. Um diesen Wis-
senstransfer aus der Forschung in Politik, 
Verwaltung und Gesellschaft zu optimie-
ren, werden Entstehungsprozesse, Quali-
tätskriterien und Nutzungsbedingungen 
von Beratungsdokumenten wissenschaft-
lich untersucht.
Die ZBW – Leibniz-Informationszentrum 
Wirtschaft verantwortet in REPOD die Pro-
jektleitung und baut für diesen Zweck eine 
digitale, cloudbasierte und nachhaltige 
Informationsinfrastruktur auf. Damit das 
digitale Repositorium von vielen verschie-
denen politischen und gesellschaftlichen 
Akteuren genutzt werden kann, entwi-
ckelt ein einheitliches Metadatenschema 
und stellt Policy Papers zur einfachen Auf-
findbarkeit und Nachnutzbarkeit bereit. 
Spätere Nutzer können so disziplinenüber-
greifend nach Policy Papers recherchieren, 
ohne fachspezifische Codes kennen zu 
müssen. 
https://www.zbw.eu/de/forschung/infor-
mationsinfrastrukturen/repod-repository-
for-policy-documents

Erfolgreiche erste Pilotphase von 
Subscribe to Open 
Der Karger Verlag testet derzeit das 
neue Open-Access-Modell Subscribe 
to Open (S2O), um den Weg für ein 
breiter angelegtes, gerechteres Open-

Science-Ökosystem zu ebnen. Nach 
der erfolgreichen ersten Pilotphase 
von S2O werden 2023 die Zeitschriften 
Pediatric Neurosurgery und Develop-
mental Neuroscience Open Access (OA) 
verfügbar sein. Das bedeutet, dass im 
Jahr 2023 in beiden Zeitschriften alle 
Artikel ohne Kosten für die Autorin-
nen/Autoren OA veröffentlicht werden. 
S2O funktioniert, wenn Institutionen 
in einem bestimmten Umfang Abon-
nements abschließen oder verlängern, 
sodass die Verlage die Ausgaben des 
betreffenden Jahres ohne Einschrän-
kungen für Publikation, Lektüre, Wei-
tergabe und Nachnutzung bereitstel-
len können. Das Abonnementverfah-
ren wird jedes Jahr wiederholt. Die 
künftigen Ausgaben können dann ent-
weder vollständig OA bleiben, oder es 
erfolgt die Rückkehr zu einem Hybrid-
modell mit einer kostenpflichtigen Op-
tion zur OA-Veröffentlichung von Arti-
keln. Die beiden Zeitschriften werden 
also nur dann OA weitergeführt, wenn 
die Abonnements der Institutionen für 
das nächste Jahr wieder ein bestimm-
tes Niveau erreichen, oder sie werden 
2024 zu einem Abonnementmodell 
zurückkehren. Das S2O-Pilotprojekt ist 
Teil der Strategie „Open for Open”, mit 
der Karger diversifizierte Lösungen für 
einen nachhaltigen Übergang zu OA 
anstrebt. 
www.karger.com

Förderung für 
WissenschaftsCampus DiTraRe
Der Senat der Leibniz-Gemeinschaft 
sieht den gemeinsamen Wissen-
schaftsCampus von FIZ Karlsruhe 
und KIT „Digital Transformation in Re-
search“ (DiTraRe) als „Vorhaben von 
hoher Relevanz und transdisziplinärer 
Innovationskraft“ und hat beschlos-
sen, den WissenschaftsCampus für zu-
nächst vier Jahre mit ca. 1,2 Millionen 
Euro zu fördern. In vier Forschungs-
clustern, die jeweils von einem konkre-
ten wissenschaftlichen Anwendungs-
fall ausgehen, werden FIZ Karlsruhe – 
Leibniz-Institut für Informationsinfra-

struktur und das Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT) die Auswirkungen 
der zunehmenden Digitalisierung des 
wissenschaftlichen Arbeitens inter-
disziplinär untersuchen und konkrete 
Lösungen erarbeiten. So widmet sich 
der Forschungscluster „Geschützte Da-
tenräume“ dem Anwendungsfall „Sen-
sible Daten in der Sportwissenschaft“. 
Die weiteren Forschungscluster befas-
sen sich mit intelligenter Datenerfas-
sung (Anwendungsfall: Smarte Labore 
in der Chemie), mit KI-basierten Wis-
sensräumen (Anwendungsfall: Künstli-
che Intelligenz in der Biomedizinischen 
Technik) sowie mit Publikationskultu-
ren (Anwendungsfall: Veröffentlichung 
großer Datenmengen).
www.kit.edu 

Dr. Holger Krimmer wird neuer 
Bundesgeschäftsführer des dbv 
Am 1. Mai 2023 wird Dr. Holger Krimmer 
neuer Bundesgeschäftsführer des dbv. Er 
tritt die Nachfolge von Barbara Schleiha-
gen an, die den Verband seit 2006 gelei-
tet hat und zum 31. Mai in den Ruhestand 
gehen wird. „Wir freuen uns sehr, dass wir 
mit Dr. Holger Krimmer eine Person gefun-
den haben, die die wichtige politische Ar-
beit des Deutschen Bibliotheksverbandes 
tatkräftig weiter ausgestalten wird. Durch 
seine Erfahrungen beim Stifterverband in 
der strategischen Verbandsentwicklung 
wird er den Deutschen Bibliotheksverband 
mit neuen Impulsen weiterentwickeln. Zu-
gleich danke ich Babara Schleihagen für 
ihre hervorragende Arbeit. Zusammen 
mit ihrem Team hat sie den Deutschen Bi-
bliotheksverband in den vergangenen 17 
Jahren zu einem anerkannten Partner von 
Politik, Kultur und Bildung entwickelt. Der 
Vorstand des dbv wünscht Holger Krim-
mer viel Erfolg und eine gute Hand bei all 
den wichtigen Herausforderungen, die in 
den kommenden Jahren für die Bibliothe-
ken anstehen werden.“, so der Bundesvor-
sitzende Volker Heller:
Dr. Holger Krimmer ist seit 2017 Geschäfts-
führer der ZiviZ gGmbH (Zivilgesellschaft 
in Zahlen) sowie Mitglied der Geschäfts-
leitung des Stifterverbandes. Zudem ist 
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er u.a. Vorsitzender des Kuratoriums der 
Stiftung „Bürger für Bürger“, Mitglied des 
Sprecherrates des Bündnis für Gemeinnüt-
zigkeit und Mitherausgeber der Reihe Bür-
gergesellschaft und Demokratie im Sprin-
ger-Verlag. Von 2008–2010 war er Referent 
im Büro der Parlamentarischen Geschäfts-
führerin der SPD-Bundestagsfraktion, Ute 
Kumpf MdB. Er studierte Soziologie, Poli-
tikwissenschaft und Philosophie in Berlin 
und arbeitete als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut für Politikwissenschaft 
der Westfälischen-Wilhelms Universität 
Münster in diversen Forschungsprojekten.
www.bibliotheksverband.de

Joint Lab für Future Libraries & 
Research Data 
Das Joint Lab „Future Libraries & Research 
Data“, das die Hochschule Hannover (HsH) 
und die TIB – Leibniz-Informationszen-
trum Technik und Naturwissenschaften 
und Universitätsbibliothek gemeinsam 
auf- und ausbauen, geht zum 2. Quartal 
2023 an den Start. Hier soll die Expertise 
der beiden Einrichtungen gebündelt wer-
den und ein zukunftsträchtiges Innovati-
onscluster entstehen. Der Fokus der Zu-
sammenarbeit liegt dabei auf dem Thema 
Forschungsdaten bzw. Data Science sowie 
auf der zukunftsorientierten Entwicklung 
von wissenschaftlichen Bibliotheken. Dazu 
zählt auch die gezielte Ausbildung zur 
Nachwuchsgewinnung aus den zugehöri-
gen Hochschulstudiengängen der HsH auf 
Bachelor- und Master-Niveau. Seitens der 
HsH beteiligen sich neben dem in Grün-
dung befindlichen Institut Data|H, das 
Filminstitut Hannover sowie die Bibliothek 
der HsH. Die Koordination des Labs liegt 
in den Händen von Prof. Dr. Ina Blümel, im 
Juli 2019 gemeinsam von TIB und HsH als 
Professorin für Vernetzte Daten in der In-
formationswissenschaft berufen. 
Das Joint Lab „Future Libraries & Research 
Data“ wird bei seiner Arbeit auch auf TIB-
Entwicklungen aufsetzen, beispielsweise 
im Kontext offener Forschungsinformati-
onen oder der Nationalen Forschungsda-
teninfrastruktur (NFDI), die forschungsun-
terstützende Dienste zur Verfügung stellt, 
vernetzt und langfristig verfügbar macht. 

Die Ergebnisse sollen wiederum in den 
Austausch mit anderen kleinen und mitt-
leren Hochschulen in Niedersachsen flie-
ßen. Die Anschubphase für das Joint Lab 
läuft über zwei Jahre und wird durch das 
Niedersächsische Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur gefördert. 
https://www.hs-hannover.de/forschung/
forschungsaktivitaeten/forschungscluster/
smart-data-analytics
www.hs-hannover.de 
https://www.tib.eu/ 

Browsererweiterung EBSCOhost® 
Passport™

Die Browsererweiterung EBSCOhost 
Passport ermöglicht es den Nutzern, die 
ihre Recherche im offenen Web begin-
nen, auf die Ressourcen ihrer Bibliothek 
zuzugreifen und diese effizienter zu nut-

zen. Mit dem EBSCOhost Passport kann 
jede Website, die einen Digital Object 
Identifier (DOI) enthält, gescannt werden, 
um festzustellen, ob die Nutzer Zugang 
zu dem Artikel haben – entweder in ei-
ner EBSCOhost-Volltextdatenbank, über 
eine Verlagswebsite oder in Form eines 
OA-Artikels. Sobald die Nutzer relevante 
Ergebnisse gefunden haben, können sie 
sich bei ihrer Institution authentifizieren, 
so dass sie über ihre Bibliothek Zugang zu 
weiteren Volltextinhalten, einschließlich 
Zeitschriften und Artikeln, erhalten. Für 
ausgewählte Websites bietet EBSCOhost 
Passport auch Zugang zu zusätzlichen wis-
senschaftlichen Informationen, die zu der 
Suche der Nutzer passen und von EBSCOs 
frei verfügbarer Web-Rechercheplattform 
EBSCO Essentials™ bereitgestellt werden. 
Weitere Informationen: EBSCO Connect.
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Auf eine Frage aus dem Chat antworteten die Stu-
dentinnen, die größte Herausforderung hätte darin 
bestanden, ein Team von 12 Personen einzuteilen 
und feste Zuständigkeiten zu finden. 

Neue Methoden im Trend

Die Pandemie hat sicher für jeden Einzelnen und vie-
le Bereiche im Bibliothekswesen den Blick geschärft, 
wo man in Sachen Digitalisierung jetzt weiter dran 
bleiben muss, und wo Veränderungen über Corona 
hinaus sinnvoll sind. Das große Interesse an der Ver-
anstaltung mit 350 Anmeldungen zeigt das Bedürf-
nis, mit der Dynamik Schritt zu halten und sich jetzt, 
da die Defizite der Digitalisierung durch Corona plötz-
lich deutlicher zutage treten, mit Lösungen intensi-
ver zu beschäftigen als zuvor. Deshalb war auch der 
inhaltliche Ansatz des Schweitzer Forums gelungen, 
sechs verschiedene, aber in ihrer Vision aktuelle und 
vorausschauende Aspekte für zielführende Methoden 

und künftige Initiativen in dieser Tagung zusammen 
zu bringen und dabei mit einer ersten digitalen Aus-
richtung der Veranstaltung entsprechende Erfahrun-
gen gleich selbst zu sammeln. ❙

Weitere Informationen zum Programm und Aufzeich-
nungen einiger Vorträge sind zu finden unter: 
https://www.schweitzer-online.de/info/Schweitzer-
Forum-Digitale-Bibliotheken-2020/

Elgin Helen Jakisch
Berlin, Mitglied im BAK-Vorstand
U&B Interim-Services, Berlin
jakisch@ub-interim.de

www.b-i-t-online.de 23 (2020) Nr. 1 nlineo
Bibliothek. Information. Technologie.

Strauch                                                                                FACHBEITRÄGE       31

chologie, Bildungsforschung, Lebenswissenschaften 
mit RDMO4Life,46 etc.). RDMO4Life möchte RDMO in 
seiner generischen Form durch fachspezifische An-
passungen zu einer agrarwissenschaftlich angepass-
ten Software weiter entwickeln. Dies erfolgt zunächst 
für die Erstellung eines Datenmanagementplanes für 
das Projekt EmiMin. RDMO ist als eigenständiges 
Tool sinnvoll, denn so können sich die in den Com-
munities eingesetzten RDMO-Instanzen austauschen. 
Die Fragenkataloge enthalten immer auch eine Frage, 
welcher Disziplin die Forschungsdaten zugeordnet 
sind. Für die SUH sind aktuell folgende Fragenkata-
loge, an den Forschungsschwerpunkten der Universi-
tät angelehnt, implementiert: RDMO; Ökonomie und 
DFG; Soziologie und DFG; Bildungswissenschaft und 
DFG sowie der DFG-Fragenkatalog. Für die disziplin-
spezifischen Regularien orientieren sich die Diszipli-
nen an der DFG-Fachsystematik.47

Fazit und Ausblick
Herausforderungen im Forschungsdatenmanagement 
sind überall sowohl die Generalisierung von Prozes-
sen auf der einen Seite, als auch das disziplinspezifi-
sche Forschungsdatenmanagement auf der anderen. 
Nach einer Sensibilisierung für den wichtigen Arbeits-
bereich des FDM innerhalb der Forschung, werden 
die Fächer aller Fachbereiche nach einzelnen Metho-
den und auf die Bedarfe hin betrachtet. Generelle, 
bereits vorhandene Lösungen, technischer Art für die 
SUH, sind die Nutzung der Academic Cloud oder das 
RDMO-Tool für Datenmanagementpläne, letzteres al-
lerdings mit unterschiedlichen Fragenkatalogen für 
einzelne Disziplinen, neben Fragen allgemeiner Art. 
Zu Beginn der Arbeit im FDM standen breit einsetz-
bare Lösungen im Mittelpunkt neben übergreifenden 
Leistungen. Wenn mit RDMO ein Datenmanagement-
plan erstellt werden soll, ergeben sich Fragen, die in 
einem Fragenkatalog in Unterfragen sortiert sind. Bei 
RDMO in den Katalogen sind die Fragen häufig von 
der DFG oder von anderen Forschungsförderern vor-
gegeben, die der Verantwortliche des FDM im Projekt 
im Datenmanagementplan beantworten muss.
Fachmethodische Bedürfnisse, Werkzeuge, die Be-
treuung von fachlichen Datenbeständen mit Me-
tadaten nach schon bestehenden Metadatenstan-
dards oder solchen, die erst noch entwickelt werden 
müssen, die Qualitätssicherung sowie anhaltende 
Forschungsdatenkuratierung sind aus allen Fachbe-

46  RDMO4Life - https://rdmo.publisso.de/

47 https://www.dfg.de/dfg_profil/gremien/fachkollegien/faecher/

48 https://www.forschungsdaten.info/themen/bewahren-und-
nachnutzen/repositorien/

49 https://www.clarin-d.net/de/aufbereiten/clarin-zentrum-finden

reichen und Instituten und anhand einzelner Fallbei-
spiele (Use-Cases) vom Forschungsdatenmanage-
ment auszubauen. Dies ist „Work-In-Progress”. 
Die Beantwortung der Frage nach dem Speicherbe-
darf (Volumen) hilft dabei, technische Lösungsan-
sätze für ein generisches, fächerübergreifendes und 
fachspezifisches Forschungsdatenmanagement zu 
schaffen und unter Berücksichtigung der lokalen An-
forderungen und Bedarfe, den sicheren Betrieb von 
Datenspeichern und Infrastruktur gewährleisten zu 
können und aufzubauen. Empfohlen werden immer 
bereits vorhandene Forschungsdatenrepositorien.48 
Für das Speichern und Veröffentlichen von For-
schungsdaten, für die kein geeignetes fachliches Re-
positorium existiert oder wenn bei den Forschungs-
daten die Rechte nicht geklärt sind und kein Reposito-
rium, wie beispielsweise von CLARIN-D,49 diese Daten 
zum Ingest annehmen kann, sollte ein institutionelles 
Repositorium zur Verfügung stehen, nach Zertifizie-
rungsrichtlinien im Sinne eines vertrauenswürdigen 
Archivs. Nicht jede Universität muss ein eigenes 
DSpace- oder Dataverse-Repositorium aufbauen, 
was oft wegen fehlender finanzieller oder personel-
ler Ressourcen nicht zu leisten ist. Datenrepositorien 
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Die Wissenschaft braucht Kooperation von 
 Forschung, Bibliothek und Informatik

Bibliotheken haben nicht nur Kunden und Gäste. Sie 
haben auch Partnerinnen und Partner. Auf diese Fa-
cette der wissenschaftlichen Bibliotheksarbeit ging 
Prof. Dr. Stefan Schmunk von der Hochschule Darm-
stadt ein. Sein Vortrag trug den Titel: „Alles Google 
oder was? Auf welche Anforderungen aus der Wissen-
schaft sich Bibliotheken heute einstellen sollten“. Die 
Digitalisierung habe in den vergangenen Jahren zu ei-
ner Transformation von Wissenschaft und Forschung 
und damit zu einem veränderten Anforderungsprofil 
an Bibliotheken geführt. Gemeinsames Handeln sei 
daher notwendig, denn letztendlich begebe man sich 
auf ein noch unbekanntes Terrain, so Schmunk, der für 
den Bereich Digitale Bibliothek, Digitales Bibliotheks-
wesen an die Hochschule Darmstadt berufen wurde. 
Einerseits stünden der Wissenschaft zur Informati-
onsrecherche eine Reihe von neuen digitalen Werk-
zeugen und Plattformen im Internet zur Verfügung, 
andererseits sei dies zugleich ein Veränderungspro-
zess mit exponentieller Geschwindigkeit, in dem sich 
erst neue methodische Nutzungsmöglichkeiten von 
digitalen Daten und Informationen entwickelten. Mit 
diesen Entwicklungen einher gehe eine neue kulturel-
le Praxis der Informationsbeschaffung, die sich stark 
an der Informationsbereitstellung von Google orien-
tiere. Eine Untersuchung von D. Androcec1 habe ge-
zeigt, dass selbst Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler für ihre Recherchen die illegale Schattenbi-
bliothek SciHub2 nutzten, obwohl die gesuchte Lite-
ratur lizensiert in der Bibliothek zur Verfügung stand. 
Eine adäquate Antwort auf diese grundlegende Nut-
zungsänderung im Bibliotheksbereich existiere bis-
lang nicht. Eine weitere Veränderung sah Schmunk 
darin, dass Wissenschaftler nicht mehr so auf Publi-
kationen fixiert seien, sondern an den Rohmateriali-
en interessiert und wie damit umzugehen sei. In die-
sem Zusammenhang betonte Schmunk noch einmal 
die Notwendigkeit einer Partnerschaft, denn für die 
anstehenden Aufgaben werden starke wissenschaftli-
che Bibliotheken und starke Gedächtniseinrichtungen 
gebraucht, mit denen die Wissenschaft kooperieren 
kann. Schmunk stellte aus der Sicht von digital for-
schenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern fünf Themenbereiche für Bibliotheken vor:
•   Digitalisierung von Kulturgut und Erstellung von 

maschinenlesbaren Daten

1 Darko ANDROCEC: Analysis of Sci-Hub downloads of computer sci-
ence papers. DOI: 10.1515/ausi-2017-0006. Downloadzahlen bezo-
gen auf den Zeitraum 09/2015-02/2016, heruntergeladene Artikel 
aus dem Gebiet Computer Science

2 www.sci-hub.tw

•   Erzeugung, Nutzung und Archivierung von For-
schungsdaten und Datenmodellierung 

•   Elektronischer Zugriff auf Daten, Informationen 
und Bestände 

•   Gemeinsame Entwicklung und Konzeption von 
Lehr- und Lernmodulen in den Feldern Web-, Infor-
mation- und Data- Literacy 

•   Gemeinsame Entwicklung von Digitalen Werkzeu-
gen

Der Referent gab sich überzeugt, dass die traditionel-
len Aufgaben der Bibliothek – sammeln, erschließen 
und vermitteln – keinesfalls obsolet werden, sondern 
ergänzt durch die neue Aufgabenstellung Transforma-
tion ins Digitale. Dies gelinge nur mit einer Kooperati-
on von Forschung, Bibliothek und Informatik.

swissbib: Innovative Metadatenbereitstellung  
für Bibliotheksservices

Ein beeindruckendes praktisches Beispiel für profes-
sionelles Datenmanagement und was man damit an-
fangen kann, gab Silvia Witzig von der Universitätsbi-
bliothek Basel in ihrem Vortrag „Innovatives Daten-
management für regionale Services – swissbib“. Die 
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Fusionen haben ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten

Eine Fusion hängt in der Schweiz nicht allein nur vom 
positiven Willen der abstimmenden Mitglieder ab. Der 
Schweizerische Gesetzgeber hat mit dem Fusionsge-
setz wichtige formelle Vorschriften auch für fusions-
willige Vereine und ihre Mitglieder erlassen. So haben 
die beiden fusionswilligen Vereine einen Fusionsver-
trag bei ihren Mitgliedern zur Abstimmung zu bringen, 
der die Rechtsnachfolge der beiden aufgelösten Ver-
eine, sowie den Zeitpunkt der Rechtsgültigkeit des 
neuen Verbandes regelt und ein Austrittsrecht für 
bisherige Mitglieder, die dies wünschen, verbindlich 
festlegt. Des Weiteren verlangt der Gesetzgeber, dass 
auch ein Fusionsbericht verfasst wird. Die größte He-
rausforderung bildet dann die vom Gesetzgeber ver-
langte dreiviertel Zustimmung aller anwesenden Mit-
glieder in jedem der beiden fusionswilligen Verbände. 
Diese Abstimmung hat zwingend schriftlich und ge-
heim zu erfolgen. 

Anspannung und engagierte Stellungnahmen

Bei der Beratung des Traktandums „Fusion der Ver-
bände“ wurden von Mitgliedern gegensätzliche Posi-
tionen vertreten. Einige wenige Mitglieder, die mittel-
große und große öffentliche Bibliotheken vertraten, 

wandten sich gegen eine Fusion, da sie eine Domi-
nanz der wissenschaftlichen Bibliotheken und eine 
Schwächung ihres eigenständigen Profils befürchte-
ten. Engagierte Gegenvoten begrüßten die Fusion. Es 
wurde von der Wichtigkeit gesprochen, künftige Her-
ausforderungen wie die Revision des Schweizerischen 
Urheberrechts sowie die sich abzeichnende Verände-
rung mit einer Serviceplattform bei den heute beste-
henden Verbünden gemeinsam besser zu meistern. 
Es wurde auch darauf hingewiesen, dass der Nach-
wuchs, der eine gemeinsame Berufs- und Fachhoch-
schulausbildung seit Ende des letzten Jahrhunderts 
durchläuft, nicht verstehen könne, wieso es weiterhin 
zwei unterschiedliche Verbände geben solle.
Den beiden Verbandsvorständen und den anwesen-
den Mitgliedern war klar, dass unter den geschilder-
ten gesetzlichen Rahmenbedingungen große Disziplin 
bei der Abstimmung gefordert ist. Die Anspannung 
vor der Abstimmung war deshalb mit Händen greifbar. 
Umso größere Freude und Entspannung herrschte bei 
Bekanntgabe des Resultats. Von den BIS-Mitgliedern 
wurde die Fusion mit einer komfortablen Mehrheit 
von93% der vor Ort vertretenen Stimmen über der 
geforderten dreiviertel Mehrheit angenommen und 
von den SAB-Mitgliedern stimmten 83,6% der vertre-
tenen Stimmen für die vorgeschlagene Fusion. Damit 
steht dem eigentlichen Gründungsakt am Kongress in 
Montreux nichts mehr im Wege. Die beiden Vorstän-
de setzten sogleich eine Arbeitsgruppe „Gründung“ 
ein, die mit den vier Untergruppen „Kommunikation“, 
„Aus- und Weiterbildung“, „Strukturen“ und „Lobbying 
“zusammenarbeiten wird. Der neue Einheitsverband 
„Bibliosuisse“ tritt am 1. Januar 2019 in Kraft. Bis da-
hin haben die beiden Vorstände noch viel Detailarbeit 
zu erledigen. Der Teufel liegt bekanntlich im Detail. 
Die endgültige Fassung der Statuten und Reglemen-
te für die teilweise neuen Organe und Aufgaben müs-
sen noch geschaffen werden. Die Arbeit hat damit erst 
begonnen. Die Mitglieder des neuen Verbandes sollen 
Ende August an der ersten Generalversammlung des 
neuen Verbandes im Detail darüber orientiert sein, 
was sie bei Genehmigung der Statuen sowie weite-
rer Reglemente des neuen Verbands in Montreux be-
schließen werden. ❙

Stephan Holländer
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